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VW s Kurswechsel: Kooperation statt
Software-Stolz in der E-Mobilität

Volkswagen gibt überraschende Entscheidung bekannt:
Der Konzern setzt künftig auf Kooperationen bei der

Softwareentwicklung und überwindet damit seinen Stolz.

In den letzten Jahren sah sich Volkswagen, ein führender
Autokonzern aus Wolfsburg, mit zahlreichen Herausforderungen
konfrontiert, insbesondere im Bereich der Softwareentwicklung.
Trotz ehrgeiziger Pläne hat die Tochtergesellschaft für Software,
Cariad, immer wieder für negative Schlagzeilen gesorgt; die
Bemühungen, interne Softwarelösungen für zukünftige Autos zu
schaffen, blieben häufig hinter den Erwartungen zurück.

Jetzt hat das Unternehmen eine bemerkenswerte Entscheidung
getroffen: Volkswagen hat entschieden, dass die Entwicklung
eigener Software in Zukunft nicht mehr der alleinige Weg sein
wird. Michael Steiner, der Entwicklungschef, äußerte kürzlich,
dass das Unternehmen bereit ist, eine neue Richtung
einzuschlagen. „Wir müssen den Stolz überwinden und
akzeptieren, dass wir nicht mehr jede Technologie selbst
beherrschen werden,“ sagte er in einem Interview mit „Auto,
Motor und Sport“. Diese Worte deuten auf einen tiefgreifenden
Wandel im Denken des Unternehmens hin.

Neue Kooperationen statt eigener
Lösungen

Steiner schilderte, dass die Akzeptanz solcher Veränderungen
für VW nicht einfach sei, jedoch notwendig für die zukünftige
Wettbewerbsfähigkeit. Es wird deutlich, dass das Unternehmen



bereit ist, Kompromisse einzugehen. Der Verzicht auf
vollkommene Eigenständigkeit in der Technologieentwicklung
könnte VW zwar in eine etwas abhängige Position bringen, bietet
aber auch Chancen für schnellere Fortschritte durch
Kooperationen. „Warum sollen wir alles unter hohem zeitlichen
Aufwand und mit immensen Kosten alleine machen, wenn wir
gute Lösungen mit einem Partner gemeinsam entwickeln oder
am Markt einkaufen können?“ fragte er rhetorisch.

Ein erhebliches Signal dieser strategischen Neuausrichtung ist
die Entscheidung von VW, die Entwicklung von
Elektrofahrzeugen in Zusammenarbeit mit Rivian, einem
aufstrebenden Konkurrenten im Bereich der Elektroautos,
voranzutreiben. Diese Kooperation wurde am 29. Juli vom
Bundeskartellamt genehmigt. Damit fließen nun beträchtliche
Investitionen aus Wolfsburg in die USA, was nicht nur
wirtschaftliche Auswirkungen hat, sondern auch die
Innovationskraft des Unternehmens stärken könnte.

Diese Neuausrichtung reflektiert ein größeres Problem innerhalb
der Automobilindustrie: Die rapide Entwicklung neuer
Technologien, besonders im Bereich der Künstlichen Intelligenz.
„Dort verläuft die Entwicklung so rasant, dass selbst große Tech-
Giganten aufpassen müssen, den Anschluss nicht zu verlieren,“
so Steiner weiter. Die Geschwindigkeit der Innovation ist so
hoch, dass VW alleine nicht mehr mithalten kann, weswegen
Partnerschaften ein strategischer Schritt werden, um im
internationalen Wettbewerb nicht zurückzufallen.

Volkswagen betrachtet den Aufbau solider Kooperationen nun
als Teil eines umfassenden Kulturwandels. Der Entwicklungschef
merkt an, dass diese Art von Offenheit für Partner immer
wichtiger wird. Gerade in einem Umfeld, das durch
technologische Disruptionen geprägt ist, müssen Unternehmen
wie VW flexibel sein und bereit, ihre festgefahrenen Ansichten
zu hinterfragen.

Ein Schritt in die Zukunft



Die Entscheidung, nicht mehr ausschließlich auf interne
Entwicklungen zu setzen, könnte letztlich VW helfen, innovative
Technologien schneller und effizienter zu integrieren. Der
strategische Schwenk könnte sich auch als vorteilhaft erweisen,
um die Herausforderungen der E-Mobilität zu meistern. Welche
neuen Lösungen und Produkte diese Zusammenarbeit
hervorbringen wird, bleibt abzuwarten, doch die
Grundsatzentscheidung zeigt, dass VW gewillt ist, sich an die
dynamischen Gegebenheiten des Marktes anzupassen.

Es bleibt spannend zu beobachten, wie diese Veränderungen VW
in den kommenden Jahren prägen werden und ob das
Unternehmen mit seiner neuen Strategie erfolgreich sein kann.
Die Automobilindustrie steht vor enormen Herausforderungen,
und VW hat sich nun auf den Weg gemacht, innovative
Partnerschaften einzugehen, um diesen Herausforderungen zu
begegnen.

Die Entscheidung von Volkswagen, sich auf externe
Partnerschaften zu konzentrieren, ist eine Reaktion auf die sich
schnell verändernde Landschaft der Automobiltechnologie. In
den letzten Jahren haben viele Automobilhersteller,
einschließlich Volkswagen, festgestellt, dass interne
Entwicklungen in der Software- und Elektromobilität mit
erheblichen zeitlichen und finanziellen Belastungen verbunden
sind. Stattdessen wird eine agilere Vorgehensweise angestrebt,
die auf Kooperationen mit spezialisierten Unternehmen setzt.

Hintergrund der Entscheidung

Der Automobilsektor befindet sich in einem tiefgreifenden
Wandel. Immer mehr Hersteller stehen unter Druck, ihre
Fahrzeuge nicht nur effizient zu produzieren, sondern auch mit
modernen Technologien auszustatten, die nahtlos in digitale
Lebensstile integriert sind. VW ist da keine Ausnahme: Die
Konkurrenz, insbesondere von Unternehmen wie Tesla, sorgt
dafür, dass traditionelle Hersteller schnell handeln müssen, um
ihre Marktanteile nicht zu verlieren.



Ein Blick auf die Marktentwicklungen zeigt, dass innovative
Softwarelösungen zunehmend entscheidend für den Erfolg von
Fahrzeugen werden. Funktionen wie autonomes Fahren,
integrierte Infotainmentsysteme und personalisierte
Benutzererlebnisse sind inzwischen entscheidende
Verkaufsargumente. Laut einem Bericht von PwC wird bis 2030
erwartet, dass der Softwareanteil am Gesamtwert eines
Fahrzeugs auf bis zu 30% steigen könnte, was die Dringlichkeit
für VW unterstreicht, strategische Allianzen einzugehen.

Volkswagen hat in der Vergangenheit bereits in kleinere
Technologieunternehmen investiert, hat jedoch nun
beschlossen, großflächiger Kooperationen zu suchen. Diese
Strategie soll helfen, gleichzeitig innovative Lösungen zu
entwickeln und eine Wettkampfposition im
Elektroautomobilbereich zu sichern. Der Schritt zur
Zusammenarbeit mit Rivian ist hierbei nur ein Teil einer
größeren Strategie, die auch andere technologische
Entwicklungen umfassen könnte, insbesondere in Bezug auf
Künstliche Intelligenz (KI).

Die Unabhängigkeit von internen Entwicklungen könnte VW vor
neue Herausforderungen stellen, darunter die Notwendigkeit,
engen Kontakt zu Partnern zu halten und deren technologische
Richtung genau zu verfolgen.

Zukunft und Kooperationen

Die Kooperation mit Rivian ist ein weiterer Schritt in der
strategischen Neuausrichtung von Volkswagen. Rivian hat sich
einen Namen gemacht als ein innovatives Unternehmen im
Bereich der Elektromobilität, das schnell Wachstum zeigt. Diese
Partnerschaft könnte VW helfen, schneller in den
Elektrofahrzeug-Markt einzutreten und auf die sich ständig
ändernden Bedürfnisse der Verbraucher zu reagieren.

Zusätzlich zu Rivian hat VW auch angekündigt, mit anderen
Technologiefirmen zusammenzuarbeiten, um seine

https://www.pwc.com


Softwarebedürfnisse zu decken. Laut McKinsey könnte der Wert
von Partnerschaften in der Automobilbranche beträchtlich sein,
da die Entwicklungskosten und die steigenden Anforderungen an
die Softwarealternative immer größer werden. Dies könnte auch
zu einem Wettbewerbsvorteil führen, da VW durch
Partnerschaften Zugang zu fortschrittlicher Technologie und
Fachexpertise erhält.

Insgesamt könnte diese strategische Neuausrichtung von VW,
die auf Kooperationen setzt, nicht nur den Übergang zu
Elektrofahrzeugen beschleunigen, sondern auch den Ansatz des
Unternehmens in der Softwareentwicklung grundlegend
verändern. In einer schnelllebigen Welt, in der technologische
Anpassungsfähigkeit über Erfolg oder Misserfolg entscheidet,
bietet diese Herangehensweise die Flexibilität, die benötigt wird,
um an der Spitze der Branche zu bleiben.
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